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Deutschland.

Stuttgart, 4. Febr Die Bürgerpartei hat nn Landtag
folgende Kleine Anfrage eingebracht: In der Landtagssitzung
vom 21. Dezember 1921 hat ein Regierungsvertreter ausge-
Wrt, daß selbstverständlich alles , was an der Regierung liege,
geschehen werde, um die Pensionäre und Hinterbliebenen in
«Iler Bälde in die ihnen zustehenden neuen Bezüge einzuweisen.
Trotzdem erhalten wir neuerdings wieder Klagen darüber, daß
»ie Pensionäre immer noch auf ihre Bezüge warten müssen.
Ist die Staatsregierung bereit, mit Aufgebot aller Kräfte durch
schleunige Ausbezahlung der Bezüge der Notlage der Pensio¬
näre abzuhelfen?

Stuttgart . 4. Febr. Auch die heutige Nummer der Süd-

Feststellungen eine überwiegende Mehrheit für den Streik er¬
geben.

Frankfurt a. M -, 4. Febr. Im Gelände des Frankfurter
Hauptbahnhofs wurden in der Nacht zum Freitag 14 Personen
festgenommen, die an den technischen Einrichtungen Störungen
oder Beschädigungen vornehmen wollten . Vor dem Gebäude
der Generaldirektion versammelten sich am Freitag vormittag
größere Trupps Streikender, die die in den Dienst gehenden
Verwaltungsbeamten am Betreten des Gebäudes verhindern
wollten . Einer herbeigerufenen Hundertschaft gelang es, die
Menge zu zerstreuen.

Der Streik als Anlaß für die Besetzung des Ruhrgebiets.
Berlin , 4. Febr. Wie der „Deutschen̂ Allgem . Ztg ." ausStuttgart. 4. Mvr . mucy me yeurige seummer oer -suv - , „ . <. n - , - » -

deutschen Arbeiterzeitung" ist der Beschlagnahme verfallen we- - daris gemeldet wird, hat der franzostiche Minlsterrat beschlof-
en Wiedergabe einer gestern gefaßten Resolution , worin zur i i N̂- ^enn Obersten Rat dahin v̂orstellrg zu Werden, wine Zu-

^ilterstützung des Eisenbahnerstreiks aufgefordert wird.
München, 4. Febr. Trotz aller Warnungen der zuständigen

Stellen kaufen doch verschiedentlich Inhaber von Fremdcn-
betrieben, Hotels, Gaststätten. Pensionen usw. Jnland -Lebens-
mittel für die bevorstehende Fremdensaison auf . Die Landes¬
wucherabwehrstelle und die Bezirks -Polizeibehörden sind vom
Landwirtschaftsministerium angewiesen worden, derartige
Schuldige sofort zur Anzeige zu bringen . Das Landwirt-
ichaftsministerium fordert auch die Oeffentlichkeit auf, in die¬
sem Vorgehen gegen die Auswüchse des Fremdenverkehrs alle
mit der Angelegenheit betrauten Stellen zu unterstützen.

Köln, 4. Febr. Die Rheinlandkommission hielt ihren
Befehl der Militarisierung des Bahnwesens im besetzten Gebiet
auch nach Bekanntgabe der Streikverordnung des Reichspräsi¬
denten aufrecht.

Berlin, 4. Febr. Die preußische Kohlenwirtschaftsstelle in
-en Marken beschlagnahmt im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kohlenkommissar mit Wirkung vom 6. Februar im Gebiet der
Einheitsgemeinde Berlin sämtliche Bestände an hochwertigen
Brennstoffen (Steinkohlen , Steinkohlenbriketts und Braun¬
kohlenbriketts), zur Sicherstellung des notwendigsten Bedarfs
der lebenswichtigen Betriebe , da infolge des Eisenbahnerstreiks
und der zugefrorenen Wasserstraßen jegliche Zufuhr aufgehört
hat.

Berlin, 4. Febr. Die Berliner Funktionäre der Mehr¬
heitssozialdemokratie beschäftigten sich gestern mit dem Stener-
kompromiß. Nach einem Referat von Eduard Bernstein wurden
zwei Resolutionen, welche sich gegen das Kompromiß richten,
angenommen.

Sozialistische Hetze gegen Ebert.
Köln, 4. Febr. Die gestrige Hauptversammlung der Satt¬

ler und Tapezierer Köln hat mit 200 gegen 3 Stimmen den
Ausschluß des Reichspräsidenten aus der Organisation be-
Wossen „wegen seiner - ie Gewerkschaftsbewegung schädigenden
Verordnungen".

Der Eifenbahnerstreik.
. Karlsruhe, 4. Febr. Me Berliner Korrespondenzmeldnng,
wonach die süddeutschen Landesgruppen der Reichsgewerkschaft
aus dieser ausgeschieden seien, wird von der hiesigen Landes¬
stelle der Reichsgewerkschaft als unrichtig bezeichnet.

Bayern und der Streik.
München, 4. Febr. Der Eisenbahnverkehr wird in Bayern

W reibungslos durchgeführt. Der Personen - und Güterver¬
kehr wird aufrecht erhalten. Nur nach den streikenden Eisen-
vahndirektionsbezirken in Nord - und Mitteldeutschland ist Gü-
ter»perre eingetreten. Innerhalb Bayerns und Süddeutsch-
tands wickelt sich der Verkehr in durchaus normaler Weise ab.
Störungen infolge von Nichtaufnahme der Güter an Grenz¬
orten sind allerdings nicht zu vermeiden. In Passan sind einige
Lokomotivführer in den Streik getreten ; ein Teil von ihnen
wurde sofort entlassen, gegen die übrigen ein Msziplinarver-
sayren mit dem Ziele der Dienstentlassung eingeleitet . Für die
streikenden konnte sofort Ersatz aus Regensburg beschafft
werden, sodaß Verkehrsstörungen nicht aufgetreten sind. Die
m Frella»sinc> in Streik getretenen Eisenbahner haben den

stimnmng zur Besetzung der Ruhrkohlenversandstelle und des
dazu gehörigen Eisenbahnbezirks durch Ententetruppen zu ge¬
ben, falls durch den deutschen Eisenbahnerstreik die Kohlenzu¬
fuhr nach Frankreich behindert werden sollte. Durch die Be¬
setzung soll die Aufrechterhaltung der Kohlentransporte trotz
des Streiks ermöglicht werden. Der Antrag wurde von der
französischen Regierung gestern morgen dem Obersten Rat

' überreicht.
Die allgemeine Lage.

Berlin . 4. Febr. Wie vom Reichsverkehrsministerium mit¬
geteilt wird, sind die Wirkungen der Aufforderung der gewerk¬
schaftlichen Spitzenorganisationen zur Wiederaufnahme der
Arbeit im Eisenbahnbetrieb schon an einzelnen Stellen zu be¬
merken. Insbesondere kehren die Lokomotivführer zur Arbeit
zurück. In Paderborn z. B . haben 47 Lokomotivführer Len
Dienst wieder ausgenommen. Im übrigen beschränkt sich der
Streik wie bisher auf den unbesetzten Teil Norddeutschlands
einschließlich Mecklenburgs. Der Streikumfang ist im allge¬
meinen der gleiche. Der Notbetrieb wird von heute ab in
stärkerem Umfang Lurchgeführt. In viel Bezirken konnten
außer den Lebensmittel - und Kyhlenzügen in beschränktem
Maße Personenzüge gefahren werde. — Die Nachricht, daß im
Essener Bezirk der gesamte Verkehr ruhe ist unzutreffend.
Schon gestern sind dort Lebensmittel - und Kohlenzüge , dar¬
unter solche mit RcParationskohle gefahren worden. Heute soll j
der Kohlenverkehr, insbesondere der Transport der Repara¬
tionskohle in stärkerem Umfange ausgenommen werden. Auch
in Breslau fahren große Mengen Koblenznge. In Halle ist
die Versorgung der Industrie mit Kohlen sicher gestellt. Ver¬
schiedentlichsind Sabotageakte verübt worden. Im Dresdener
Bezirk wurden Eisenbahnschienen vor die Züge gelegt und
Signale beschädigt. Im Direktionsbezirk Elberfeld wurde ein
aus Ohligs ausfahrender Zug . der von Oberbeamten geführt
wurde, beschossen. Nach Ansicht von Fachleuten wird von
Beendigung des Streiks an immer noch eine Zeit von zwei bis
drei Tage verstreichen, ehe der geregelte fahrplanmäßige Ver-
kehr/wieder voll in Betrieb ist.^ ^ ^

Ausland
Mailand , 4. Febr. Bonomi hat die Umbildung des Ka¬

binetts abgelehnt, da er zurzeit jeder Regierungstätigkert fern
pzn bleiben wünsche. Eine Rückkehr zur Regierung kommt für

ihn erst nach Abklärung der Lage in Frage , da er auf eine
sichere und dauerhafte Unterstützung durch die Demokraten zäh¬
len muß

Belgrad , 4. Febr. Die jetzt bekannt werdenden Einzel¬
heiten des südslavisch-rumänischen Militärabkommens erweisen
als dessen Angriffsziel Bulgarien und Ungarn.

Washington , 4. Febr. General Pershing hat dem Kon¬
greß einen Gesetzentwurf übermittelt , der die Herabsetzung der
Zahl der Armeeoffiziere von 17 000 auf 12 000 Vorsicht.

Entwaffnung Ungarns auf Befehl der Entente.
Budapest, 4. Febr. Die Negierung unterbreitete auf Ver¬

anlassung der Entente der Nationalversammlung sechs Gesetz¬
entwürfe , die den vollständigen Abbau der ungarischen Armee
zum Gegenstand haben und die Versetzung aller Militärperso¬
nen in den Ruhestand bis spätestens Juli 1922 anordnen. Auch

ob die wirtschaftlichenRückwirkungen des « krecks auf Bayern jvon ,,
auf die Dauer zn vermeiden sind, iklbst wenn ore Str -ckb-
gung auf Bayern nicht übergreifen s°/"te Insbesondere :st
die Kohlenversorgung in Frage gestellt. Mit Kohlen ist der
Eisenbahn noch für kurze Zeit eingedeckt und hofft, u-nBer-
kehr vollkommen aufrecht zu erhalten . Be : jüngerer Dauer
des Streiks jedoch würde sich die Lage bedenklich bcwchanen.
Bor allem würden die Gasanstalten der Städte ihre Erzeugungerheblich einschränken müssen. Zum Streikbeschluß der Re .chs-
gewerkschaft der deutschen Eisenbahnbeamten faßte die Bayeri¬
sche Volkspartei eine Entschließung, in der sie leden Streik Von
Staatsbeamten aufs schärfste verurteilt , da dieser mit der
Veamtenpfficht unvereinbar sei. Sie fordert von der Reichs¬
regierung rücksichtsloses Vorgehen und unnachsichtliche Maß¬
regeln gegen alle Streikenden , um den Staat zu erhalten.

Urabstimmung in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M ., 4. Febr . Gestern erfolgte unttr den

Frankfurter Eisenbahnern (der Angehörigen der noch Nicht
streikenden Verbände) eine Urabstimmung über den evtl . Ein¬
tritt in den Streit . Bis zum späten Abend lag das Ergebnis
von 17 Dienststellen vor . wo sich überwiegende Mehrheit für
den Streik aussprach. Das Gesamtergebnis dürfte erst heute
vormittag bekanntgegeben werden. Auf Grund des Absttm-
mungsergebnisses wird eine für Samstag früh elnbermfene
Bertrauensmännerversammlung die entsprechenden Maßnah-

Blättermeldunqen ans Frankfurt a. M . zufolge iwt sich bei
der Abstimmung der Eisenbahnarbeiter nach den bisherigen

theoretische noch eine praktische militärische Fortbildung er¬
fahren. Diese Gesetzentwürfe müssen gemäß einem Beschluß
des Botschafterrates raschestens durchgeführt werden.

Poineares Einwknde gegen das Programm von Genua.
Paris , 3. Febr. Nach dem „Matin " wird sich Poincare

aus diplomatischem Wege wegen des in Cannes festgesetzten
Programms für die Konferenz in Genua an die alliierten Re¬
gierungen wenden. Er will fragen, wie man die Nichtein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten Rußlands mit der
Notwendigkeit vereinbaren könne, von Rußland Garantien
für die Ausführung der Verträge zu erlangen . Der Para¬
graph der Entschließung von Cannes über die wirtschaftliche
Wiederherstellung aller Länder und die Wiederaufnahme der
Handelsbeziehungen zwischen allen Staaten widerspreche dem
nächsten Paragraphen , wonach an den bestehenden nichts ge¬
ändert werden soll. Potncare wird auch fragen , ob der Völker¬
bund von dieser internationalen Debatte ferngehalten werden
soll.

Französische Vorbedingungen für Genua.
Paris , 4. Febr. Der SenatKausschuß für auswärtige An¬

gelegenheiten ist gestern nachmittag unter dem Vorsitz des Se¬
nators Doumergue zu einer Sitzung zusammengetreten. Mi¬
nisterpräsident Poincare gab in der Sitzung Aufklärungen ab
über die Konferenz von Genua , die deutsche Antwort an die
Reparationskommission , das französisch-englische Garantie -Ab¬
kommen. Doumergue sagte, Laß die Kommission durchaus der
Ansicht sei, daß die künftige Konferenz von Genua weder eine

Revision der Friedensverträge , noch eine Verminderung dev
Frankreich geschuldeten Reparationen , noch einen Angriff auf
den Völkerbund, noch die Zulassung der Sowjetdelegierten ohne
wirksame Garantien für ihre Absichten mit sich bringen dürfe.
Poincare legte alsdann seine Politik dar: Er werde nach
Genua nur gehen, wenn das Programm der Konferenz genau
festgelegt und die Bedingungen gut formuliert seien. Die Ein¬
ladung , die an die Sowjetregierung ergangen sei, setze zum
Beispiel nicht fest, daß Liese die Bedingungen ihrer Zulassung
annehme. Ihr Kommen würde also nur implizrte die An¬
nahme der Bedingungen bedeuten. In dieser Hinsicht müsse
man sicher gehen. Andernfalls werde die Konferenz von Ge¬
nua hinausgeschoben werden. Die italienische Ministerkrise
könne noch zehn Tage dauern. Die Anwesenheit des italieni¬
schen Ministerpräsidenten in Genua sei aber unbedingt nötig.
Man habe auch noch Zeit zum Ueberlegen. Die französische
Außenpolitik müsse sich auf die vollständige Aufrechterl>altun>
der Befugnisse der Reparationskommission und der Befugnisse
des Völkerbunds stützen. Was den französisch-englischen Pakt
anbelanae . so würden die Verhandlungen bis jetzt mit voller
Herzlichkeit weitergeführt . Bevor er Ministerpräsident ge¬
worden sei. habe er eine private Zusammenkunft mit Lloyd
George gehabt und die Unterredung über diesen Pakt sei mehr
als freundschaftlich gewesen. Das sei ein gutes Vorzeichen.

Frankreich für die Teilnahme des Völkerbunds an Genna.
Paris , 3. Febr. In französischen diplomatischen Kreisen

ist man sehr erstaunt, daß der Völkerbund nicht zur KonferenU
von Genua eingeladen wurde. Man glaubt , daß der Völker¬
bund durch seine Erfahrungen die besten Garantien nir die
Organisation dieser Zusammenkunft aegeben hätte.

Eine Vorkonferenz z» Genua.
Paris , 4. Febr. Wie erinnerlich, hat vor einigen Tage »»

der amerikanische Botschafter in London auf seiner Rückreise
von Cannes in Paris sich mit Poincare besprochen. Unmittel¬
bar nach seinem Eintreffen in London hatte der amerikanische
Londoner Botschafter eine Unterredung mit Lord Curzon.
Diese Besprechung hängt nämlich damit zusammen, daß in
London angekündigt wurde, Poincare wünsche eine Vorkon¬
ferenz von Genua . Man glaubt , man könne aus diesen Be¬
sprechungen Harvehs mit Poincare und Lord Curzon schließen,
daß der amerikanische Londoner Botschafter eine Vermittler¬
rolle spielen wolle zwischen dem englischen und französischen
Außenamt . und zwar in ihren Verhandlungen über die Allianz¬
frage. Es scheint fast, als ob die Engländer in der Allianz¬
frage nicht weitergeben wollen , als englischerseits bereits er¬
klärt wurde. Dafür ist besonders charakteristisch eine Erklä¬
rung des „Daily Chronile ", daß keine Allianz möglich sei, die
für England eine militärische Last werden könnte. Mit ande¬
ren Worten , nach der englischen Auffassung ist eine Militär¬
allianz ausgeschlossen. Diese Erklärung soll sogar schon amt¬
lich Poinare übermittelt worden sein. Was nun die erwähnte
Vorkonferenz von Genua betrifft, wie sie von Poinare ge¬
wünscht wird, so verlautet , daß die Engländer durchaus dazu
bereit sind, jedoch soll diese Vorkonferenz feststcllen, daß der
englische Standpunkt in Genua fcstgehalten werden »nutz, näm¬
lich der, daß wirkliche Friedenszustände unmöglich sind, solange
Kriegsdrohungen vorhanden sind am Rhein und an der rus-
sisch-volnischen Grenze.

Die russische Delegation für Genua.
Rom , 4. Febr. Der russische Volkskommissar für auswär¬

tige Angelegenheiten , Tschitscherin, telegraphierte aus Riga
an Bonomi : Auf Grund eines Vorbeschlusses aller russischen
Bundesrepubliken hat der Panrussische Vollzugsausschuß über
die für Genua bestimmte Delegation die Bertrauensmitgliede»
der Bundesregierungen gewählt und sie mit gleichen Rechten,
wie die übrigen Delegierten , ausgestattet . Der Vollzugsaus¬
schuß hat der Delegation die Vollmacht erteilt , in den Fragen,
die in Genua zur Erörterung kommen, ausnahmslos den Be¬
schluß zu fassen, der ihr nach ihrem guten Wissen und Gewissen
als der gerechteste und nützlichste erscheint. Die Delegation ist
ermächtigt, die Beschlüsse der Konferenz ohne Vorbehalt z«
unterzeichnen. Die Delegierten sind: Lenin, Tschitscherin, da»
Mitglied des Vollzugsausschusses Klerino und der Vorsitzende
der russischen Delegation in Italien Borowitsch.
Englische Anregung z« neuer Gewaltpolitik gegen die Türkei.

Paris , 4. Febr. Wie der Londoner Korrespondent des
„Temps" mitteilt , wird in offiziellen Kreisen erklärt, daß Eng¬
land in seiner Denkschrift, die Botschafter Lord Harding an»
1. Februar dem französischen Minister für die auswärtigen
Angelegenheiten überreichte, ein Verlangen stellt, das unter
gewissen Voraussetzungen zur Folge haben könnte, den Türken
den Willen der Alliierten durch die französische Armee aufzu¬
zwingen.

Die Massenentlaffnngen der Arbeiter in Sowjetrußland.
Aus Reval wird geschrieben: Me von der Sowjciregie-

rung angeordnete Einschränkung des Arbeiter - und Angestell-,
tenbestandes bei der Eisenbahn, beim W-affertransportwesen
und in den staatlichen industriellen Betrieben und Behörden ist
jetzt zum Teil durchgeführt worden. Wie die Moskauer
„Prawda " (Nr . 7) mitteilt , sind allein 325 000 Eisenbahner und
gegen 150 000 Arbeiter des Wassertransports entlassen worden.
Me genannte bolschewistische Zeitung behauptet, daß diese Ein¬
schränkung des Arbeiterbestandes — es handelt sich um die
Entlassung von mehr als 25 Prozent des bisherigen Bestande-
— im allgemeinen „schmerzlos" verlaufen sei. Die Zahl de,
„Progulh ", h. der ArLeitsversämnnis ohne stichhaltige
Gründe, soll nach diesen Massenentlassungen bedeuten»
gesunken sein. Hervorgerufen worden ist diele Massen¬
entlassung bekanntlich zum Teil durch die »ügeh-ur«
Lebensnttttelkrise. Me Sowjetregierung sah sich entgegen»
ihren ursprünglichen Behauptungen , daß sie «lle « rbet--



teuden jederzeit ernähren werde, nicht in der Lage,
in Wirklichkeit auch nur einen kleinen Bruchteil der Bevölke¬
rung zu verpflegen . Bereits im Mai 1921 wurde beim Ober¬
sten Sowjet der Volkswirtschaft eine Außerordentliche Kommis¬
sion zur Einschränkung der Etats im Transportwesen ins
Leben gerufen , die dann auch durch rücksichtslose Entlassungen
ihr Werk getan hat . Während am 1. Mai 1921 auf den Eisen¬
bahnen noch 1256 090 Personen beschäftigt waren , verblieben
i« Eisenbahndienft zum 1. Januar 1922 nur noch 931000 Per¬
sonen. Im Wassertransport waren zum 1. Mai 1921 377 000
Personen beschäftigt, am 1. Januar 1922 jedoch nur noch
225 000 Personen . Während die Sowjetregierung in dieser
Weise vorging und Hunderttausende von Arbeitern entließ,
war die gesamte russische bolschewistischePresse ununterbrochen
mit Nachrichten darüber - gefüllt , wie in den bourgeoisen Staa¬
ten die Unternehmer schonungslos ihre Arbeiter angeblich auf
die Äratze setzt« ! ! Offenbar sollte durch derartige Meldungen
die russische Arbeiterschaft beruhigt und von den Maßnahmen
der eigenen „Arbciterregierung " abgelenkt werden.

Schlußsitzung der Washingtoner Konferenz.
Paris , 4. Febr . Heute Samstag findet die Schlußsitzung

der Washingtoner Konferenz statt . Die Konferenz hat also
drei Monate gedauert . Der Schlußakt wird heute de¬
in der Niederlcgung des Fünf - und des neuen Mächte¬

abkommens in China .

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 5. Febr . In der Generalversammlung

des Turnvereins  gedachte Vorstand Finkd einer  vor
Eintritt in die Tagesordnung der im vergangenen Jahre mit Tod
abgegangenen Mitglieder : Johannes Deisch, Karl Titelius,
Wilhelm Andräs , Emil Haist , Oberamtssparkassier Holzapfel
und Rechtsanwalt Schlebach in herzlicher Pietät . Das An¬
denken der Dahingegangenen ehrte die Versammlung Lurch
Erheben von den Sitzen . Fünf Mitgliedern , welche 25 Jahre
und darüber dem Verein angehörten , konnten Ehrenurkunden
überreicht werden ; deren Namen sind : Karl Kaiser,
Adolf Bozenhardt , Karl Vogt , Ernst Gott-
fchalk , Wilhelm Gottschalk.  In ehrenden
Worten gedachte der Vorstand der Verdienste dieser
Männer , sprach ihnen Dank und Anerkennung für die dem
Verein geleistete Unterstützung aus , begliickwünschte sie zu dieser
Auszeichnung und bat sie, auch künftig dem Verein Treue zu
bewahren und ihn in seinem Streben , die Jugend in körper¬
licher und sittlicher Hinsicht zu einem brauchbaren Geschlecht
heranzuziehen , zu unterstützen . Ein Gut Heil auf die Jubilare
beschloß den feierlichen Akt. Nach dem vom Vorstand erstatte¬
ten Jahresbericht wurden die Geschäfte des Vereins in neun
Versammlungen und acht Ausschutzsitzungen erledigt . Den
Reigen der turnerischen Arbeit eröffnet « die Faustballmann¬
schaft mit einem Faustballspiel am 3. April , daran schloß sich
die Gauveranstaltung am 17. April , der Gäuausflug nach
Schwarzenberg am 8. Mai , das Gauturnfest in Eonweiler am
18. Juni , der Turnerinnentag in Heilbronn am 3. Juli , das
Kreisbergfest am 31. IM in Pfullingen , die Herbstteier am
17. Septemher , das Schlußturnen am 9. Oktober und die Weih¬
nachtsfeier am 18. Dezember . Mit Ausnahme des Faustball¬
spiels , das der Verein nur als Nebenbetrieb Pflegt , konnte der
Verein bei allen übrigen Veranstaltungen reiche turnerische
Erfolge auf allen Gebieten an seine Fahne heften Allen Ak¬
tiven wie Passiven , Zöglingen und Turnerinnen , welche diese
ehrenden Erfolge schaffen halfen , sprach der Vorstand im Na¬
men des Vereins Dank aus . Infolge weiterer Zunahme zählt
der Verein nunmehr 276 Mitglieder . Ueber den Stand der
Kaffe berichtete Kassier Röck. 7916,25 M . Einnahmen stehen
7696F0 M . Ausgaben gegenüber , Kassenbestand am 5. Fehruar
219,75 M . Der Fahnenfonds beträgt 672,90 M . Abzüglich
eines Guthabens des Kassiers beträgt das Vereinsvermögen
2796,15 M . Ueber die vorgenommene Kassenrevision teilte Mit¬
glied Andräs mit , daß Bücher wie Kaffe in bester Ordnung
befunden wurden , worauf dem Kassier Entlastung erteilt
wurde . Nach dem von Turnwart Kainer  erstatteten Turn-
bericht beträgt die Zahl der Riegenmitglieder 250 Turner und
285 Zöglinge . Geturnt wurde in 109 Turnstunden mit 1605
Turnern und 1237 Zöglingen , durchschnittlich turnten in jeder
Turnstunde 17 Turner und 13 Zöglinge . Den Vereinsbeamten
wurde vom Vorstand für ihre Tätigkeit im vergangenen Jahre
namens des Vereins Dank und Anerkennung ausgesprochen.
(Ueber die Statutenänderung , welche im Zusammenhang mit
der Gründung eines Großgesangvereins steht, berichten wir in
«orgiger Nummer . (Schriftl .) Zur Beitragserhöhung be¬
merkte der Vorstand u. a .. daß die Teuerung auch vor der

Arrevverg.
Erzählung von Ewald August König.

SS. (Nachdruck verboten.)
Röschen antwortete kaum auf die Fragen des Malers,

und ihr Vater wurde auch wortkarg , so daß die Abende in
der Lrndenschenke, zumal bei den immer kürzer werden¬
de« Tagen , ihn durch die erdrückende Langeweile mehr
ermüdeten , ccks die Arbeit am Tage.

Er benutzte diese Abende allerdings zum Briefwechsel
mit seinen Freunden , er schrieb häufig an Werner La-
dewburg und empfing auch von diesem Briefe , aber die
ganze Zeit tonnte er damit doch nicht ausfüllen.

Ueberdies wußte er auch häufig nicht , was er dem
Gatten der Komtesse Meta schreiben sollte . Eine Hoff¬
nung aus Versöhnung zwischen Meta und ihrem Vater
wollte sich nicht zeigen , der alte Graf war , wie Philipp
behauptete , ganz und gar unzugänglich und es ließ sich
kein Weg ersinnen , der nur in etwas ein günstiges Re¬
sultat in Aussicht gestellt hätte.

Werner Ladenburg teilte ihm in einem Briese mit,
Graf Wtllibaü »sei auf schlimmen Wegen betroffen worden,
er habe hart vor den Toren des Gefängnisses gestanden,
und nur durch Zahlung einer bedeutenden Summe an
eiuen berüchtigten Wucherer sei es möglich geworden,
den Namen Friedberg vor dem Brandmal der Schande
zu bewahren Berthold war keineswegs über diese Mit¬
teilung überrascht , er berichtete sie dem alten Diener,
der wehmütig das Haupt schüttelte und nichts weiter
erwiderte , als daß es ihn nicht befremden werde , wenn
der junge Herr im Gefängnis ende.

Graf Leonard durfte davon nichts erfahren , er war
»hnehm gegen seinen Sohn so sehr aufgebracht , daß er
«ach solcher Nachricht voraussichtlich ihm geflucht haben
würbe.

Der Tag , den Berthold für die Abreise festgesetzt
hatte , rückte immer näher , und niemand schien diese

Kaffe deS Turnvereins nicht halt mache. Dies im Zusammen.
Hang mit den turnerischen Veranstaltungen in diesem Jahre
(Kreisturnfest in Eßlingen , Gauturnfest in Dobel , erhöhte Bei¬
träge an Kreis und Deutsche Turnerschaft und Unfallversiche¬
rung ) zwingen unabweibar zu einer Erhöhung sämtlicher Bei¬
träge . Nachdem auch aus der Mitte der Versammlung die
Ausführungen Lcs Vorstandes unterstrichen worden waren,
wurde mit Mehrheit beschlossen, die Monatsbeiträge für Mit¬
glieder auf 1,50 M ., für Damen und Zöglinge auf 80 Pf . fest¬
zusetzen. Zum Punkt Neuwahlen gab der Vorstand zu ver¬
stehen, daß er infolge verschiedener Vorkommnisse nmer keinen
Umständen eine Wiederwahl annehme . Nachdem von verschie¬
denen Seiten gemachte Versuche, ihn zur Zurücknahme
seiner Ablehnung zu bewegen, erfolglos blieben , wurde in
geheimer Abstimmung Wilhelm Schönthaler  beinahe ein¬
stimmig als Vorstand gewählt . Er nahm die Wahl in der be¬
stimmten Erwartung an , daß ihm allseitige Unterstützung zur
Führung seines Amtes zuteil werde . In den Aemrern von
Kassier, Schriftführer . Turnwart und Letter der Jugerrdabtei-
lung trat keine Aenderung ein . Zum 2. Turmvarl wurde
Otto Kienzle  bestimmt . In den Ausschuß wurden berufen:
Wilh . Ainkbeiner , Fritz Höhn,  Albert Bosch und Otto
Gorgus.  Nachdem der Vorstand des Turnergesangvcrnns
Fritz Geiß,  dem Vorstand namens des Vereins Dank und
Anerkennung ausgesprochen und auf Vorschlag von Rudolf
Kainer ein Ausflug der Sängerabteilung für kommenden
Sonntag nach Höfen beschlossen worden war , konnte der Vor¬
stand die Versammlung nach beinahe sechsstündiger Dauer
schließen

Neuenbnyq , 6. Febr . Auf den Regen der letzten Tage ist
am Samstag ausgiebiger Schneefall gefolgt , der dem Winter¬
sport trefflich zu statten kam. Bei klarem Wetter herrscht eine
Kälte temperatur von 6 bis 8 Grad . _ _

Württemberg.
Stuttgart , 4. Febr . (Aenderungen im Schnellzugsöerkehr .)

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Vom Sonntag , den
5. Februar einfchl. an fallen wegen schwacher Besetzung fol¬
gende Schnellzüge aus : Zug D 4, Ulm .ab 2,53 nachm., Stutt¬
gart ab 4,42 nachm.—Bruchsal —Stuttgart an 11Z8 vorm ., Zug
68 Stuttgart ab 6,00 vorm .—Bruchsal —(Heidelberg ) ; Zug D 59
(Mannheim -Graben )—Bruchsal —(Heidelberg ), Zug D 69 (Hei¬
delberg —Bruchsal —Stuttgart an 1,12 früh . Dieser erstmals
5. bis 6. Februar . An der Strecke Stuttgart —Ulm bleibt er
bestehen. Weiter Verkehren die Schnellzüge D 33 Stuttgart ab
9,27 vorm , und D 32, Stuttgart an 10I8 abends nur noch
zwischen Stuttgart und Schweinfurt . Zwischen Schweinfurt
und Meiningen fallen sie aus.

Stuttgart , 4. Febr . (Der Verband landw . Genossenschaf¬
ten .) Die Entwicklung des Verbandes landw . Genossenschaften
erhellen folgende Zahlen : Gegründet im Jahre 1881 durch 23
Darlehenskassenvereine mit 1150 Mitgliedern umfaßte der Ver¬
band im Jahre 1890 278 landw . Genossenschaften mit rund
23 006 Mitgliedern , im Jahre 1920 aber 1843 landw . Genossen¬
schaften mit rund 200 000 Mitgliedern . Heute gehören dem
Verband landw . Genossenschaften in Württemberg e. V. an:
1365 Darlehenskassenvereine , 378 Molkerei -, Sennerei -, ' Käse¬
rei - und Milckwerkaufsgenossenschaften , 45 Getreideverkaufs¬
und Bezugs - und Absatzgenossenschaften. 12 landw . Kvrrsum-
(Bezugs -Menossenschaften , 27 Getreidemühle - und Elektrizi¬
tätsgenossenschaften , 12 Obstverwertungsgenossenschaften , 23
Weingärtnergcnossenschaften , 18 Dreschgenossenschaften, 20 son¬
stige Genossenschaften , zusammen 1900 landwirtschaftliche
Genossenschaften mit rund 230 000 Mitgliedern.

Stuttgart , 4. Febr . (Von der Stuttgarter Zuckerfabrik .)
In der Generalversammlung der Zuckerfabrik Stuttgart wurde
beschlossen, für das laufende Geschäftsjahr eine Dividende von
25 Proz . auf das Stammkapital und 7 Proz . auf die Vor¬
zugsaktien zu verteilen . Ueber die Aussichten wurde mit¬
geteilt , daß zuverlässige Angaben nicht gemacht werden können.

Stuttgart , 4. Febr . (Kolb L Schüle A.-G .) Die General¬
versammlung der Kolb L Schüle A .-G ., Kirchheim u . T . be¬
schloß die Verteilung einer Dividende von 25 Proz . auf das
Jahr , sonnt von 31 Proz . für 1)4 Jahr (das Geschäftsjahr
(>st vom 1. Juli auf den 1. Oktober verlegt worden .) ^Ferner
wurde beschlossen, auf jede Aktie einen Gennßschein auszu-
g»ben, der mit halber Dividendenberechtigung ausgestattet ist.
In den Aufsichtsrat wurde Kommerzienrat Wurster neu ge¬
wählt.

Hellbraun , 4. Febr . (Arbeitseinstellung .) Für die hiesigen
gemischten Industriebetriebe waren durch einen Schiedsspruch
die Lohnverhältnisse bis 15. Februar geregelt . Die Arbeiter¬
schaft hatte jedoch diesen Schiedsspruch nicht anerkannt und vor
acht Tagen die Kündigung des Arbeitsverhältnisses erklärt.

Abrede mehr zu bedauern , als der alte Philipp . „ Ich
hatte mir gedacht , es würde anders kommen, " sagte er
eines Morgens , als Berthold vor seiner Staffelet saß
und abermals den Entschluß geäußert hatte , daß er nun
nicht lange mehr bleiben werde . „ Ich weiß nicht , ob ich
darüber ganz offen mit Ihnen reden darf , Sie denken
möglicherweise anders darüber ."

„Also wissen Sie heute noch nicht , ob Sie mir
Vertrauen schenken dürfen ?" fragte Berthold vorwurfs¬
voll.

„O , das doch. Sie mißverstehen mich, " fuhr der alte
Mann kopfschüttelnd fort . „ Sehen Sie , als Sie hierher
kamen , da glaubte ich, im Interesse Röschens Sie war¬
nen zu müssen ; es würde mir wehe getan haben , wenn
Sie dem lieben Mädchen den inneren Frieden geraubt
hätten . Aber nachdem ich Sie und Röschen einige Wochen
beobachtet hatte , hegte ich keine Besorgnis mehr . Sie
waren wie zwei Kinder , und Kinder muß man sich ruhig
überlassen ."

Dem jungen Manne war das Blut in die Wangen
geschossen, er blickte fragend zu dem Diener hinüber,
der ihn treuherzig anschaute.

„Und ivaS weiter ?" sagte er.
„Dann dachte ich, Röschen werde Ihre Gattin wer¬

den , und dieser Gedanke konnte mich ganz glücklich ma¬
chen. Es hatte ja ganz den Anschein , als ob Sie
beide —"

„Mein lieber , alter Freund , denselben Gedanken
hatte ich auch gehabt, " fielt Berthold ihm ins Wort , dem
es ein wohltuendes Gefühl war , daß er endlich einmal
mit einem Menschen über das , was seine Seele bewegte,
reden konnte . „ Aber was hilft alles Denken , wenn eure
höhere Macht andere Bestimmungen trifft !"

Philipp nickte gedankenvoll . „ Vielleicht lag die
Schuld an Ihnen, " sagte er.

„An mir . Was habe ich denn verbrochen , daß
Röschen so kalt und zurückhaltend gegen mich ist ? So
zutraulich sie in den ersten Tagen war , so schweigsam ist

Bon Montag ab soll die Arbeit ruhen . In Bettacht 20 Jahre Me Arver
23 Betriebe mit zirka 2000 Arbeitern , Auptsächlich aus ^ r ^ Ä !^ der an einem in glc
Nahrungsmittelindustrie . ^ w Mi Acker s « ^ vorbei

Schlierbach OA . Göppingen , 4. Febr . (Furchtbare- tuenden und Plötzl
glück.) Im Steinbruch deS Bauern Rau , wo der Barer^ an dem .Wagen befestig
seinen drei Söhnen mit Sprengungen beschäftigt war er vom Rade fiel und
vierte eine Sprengkapsel , die das Pulver einer Ladung 9- Febr . Wegen
dete. Rau und sein 19jähriger Sohn wurden in die Luit̂ ^ E ^ ües Innern Remmele h<
schleudert . Dem Vater riß es einen Arm ab und beide Au« vor dem Schöffengeri,
aus , der Sohn wurde so schwer verletzt, daß er nach ^ batte er am 21. Sepie
Einlieferung ins Krankenhaus Göppingen starb . Am A>R« in dem Geschäftsraum
men des Vaters wird gezweifelt . ^ ^ Materialverwalter Strobel g

Neuffen , 4. Febr . (Holzpreise .) Bei dem am Dienstag ivm Nichteinsetzen der Tech
gefundenen Stammholzverkauf wurden folgende Durchschuß batte dieser AuSsPru
Preise erzielt : für Eichen 1a 3732 M ., 1b 1890 3L , 2aa Mw lÄ -naericht beschäftigt, weil d
Sb 1569 M ., 3a 2440 M ., 3b 1336 M ., 4 1359 M ., 5 AA Eewem .Eingesandt " dem
6 706 M .. Rotbuchen 1a 1797 M ., 1b 1518 M ., 2a W A Ttthnffchen̂ NotWf«Weyen vdr Atzi» Strobe2b 1461 M ., 3a 1763 M .. 3b 1260 M ., 4 1246 M ., WeißbuL k"^ cken hatte . Wie Strobe
4 2673 M ., 5 1786 M . je Per Festmeter . Der GesaniterliA ^ ttm Gericht verurteilt , und
trua 387 000 M . ^ dem A ^ Kostew,
trug 387 000 M.

Bleichstetten , OA . Urach , 4. Febr . (Vom Farren erdMi -
Der Farrenwärter Jakob Werz verunglückte dadutch, daß ji,
ein losgewordener Farren gegen die Wand drückte. ZW Bäuerische», 4. Febr . 5
und Brustbein wurden gebrochen. Trotzdem ärztliche Mn - ^ -kre  alter Mann in A!
bald zur Stelle war , und die Ueberführung ins BezirksirmL worden . Drei St
Haus Urach gleich abends stattfand , starb der 6ljährige »n»s was er am Leibe tru,
am andern Mittag.

^Iles was er am rieioe iru,
Oirlbb 'lür den Menschen groß

Mm , 4. Febr . Spediteur Karl Ertle von hier hatte lij ^ Ê wte^ n ins Krankenhaus . L
Strafkammer wegen Blutschande zu verantwort» Durch die Gendarmerie
sich an seiner Mieftochter vergangen . Ertle erw des Mannes Schwi,

vor der
Er hatte nw an ,einer'snestocyrer vergangen. Ertle erhtz7)"Änaaben des
1 Jahr - 3 Monate  Gefängnis ._ " LLen sondern er hat seine al

' !mLr ander̂ u erhallen.
Pforzheim , i . Febr.

Bade « . I»m H Mesenbach . Gde . Dur
Mit Len neuen Lohnforderungen !« Krarn die Schiebertäuze . F

Froseurgehilfen hat sich die Innung in einer Sitzung bchtz in München sind nur
und dabei Ausdruck gegeben , daß der Kundschaft eine ,'o stachA ^ TLnze sind ausgeschlossen.
Erhöhung der Bedienungspreise nicht zugemutet werden tönn- auch darauf geachtet werden,
wie sie die Annahme der Gehilfenforderungen unbedingtm Art getanzt werden.
Gefolge habe . Dian verschloß sich aber der verbesserungSbMri- Tänze weiter und länger w
tigen Lage der Gehilfenschaft nicht und beschloß eine Erhöhun, Webe Leitung des Pressefestes
der heutigen Wochenlöhne um 40 M . zuzubilligey , unter Bz aus die von Münchener
Schaltung der heutigen Bedienungspreise . Die Gehilsm- M beschrieben werden.
Vertreter lehnten aber dieses Zugeständnis ab . u , Oppaus.

Kehl. 1. Febr . Die Grenzbehörden sind einem ziemltz« ^ -aufbau Oppaus gab an H
raffiniert angelegten Schmuggel auf die Spur gekommen. Z»« A M Wiederaufbau in Ausstch
Kaufleute , einer in Kehl und einer in Straßburg , hatte» einig! A-mt der Geschädigten s>
Soldaten gewonnen , die ihre Schmuggelware m Fässern, di, w»z «r vor der Zerstörung Oppa
sonst dem Weintransport eines Straßburger Kavallencrch „ xZ wünscht so wiedererhalten,
ments nach einer in Kehl gelegenen Abteilung dienten nni n>Mnden soll eine Verschlechten:
täglich leer über die Rheinbrücke znrückgingen , transportier, ^ Verringerung der Wohnrä
ten . Der Schmuggel ging einige Zeit lang ungehindert v«, M daher auch das in Oppau vo
Kehl nach Straßburg , bis er von einem Zollbeamten ausgch«!! Ansamilienhaus wenn auch fte
wurde . Die beiden Kauflente erhielten von der Straßburgn Wpen Das Reihenhaus sqll v
Strafkammer je 10 Monate Gefängnis und die Soldaten, dir Mucht werden, durch geschickte0
den Transport bewerkstelligten , 8 und 6 Monate Gefängnis, prattischer und schöner zu gest

Auenheim b. Kehl . 4. Febr . Ans dem Gefangenenlag:, Selbstverständlich werden bei der
in Avignon ist der hiesige Blumenwirt Wilh . Müll zuriickg» kntttchen Interessen , vor allem
kehrt . Er war am 20. Februar 1919 von einem französischen jknthaler Industriegebiet gemein
Kriegsgericht zu 3 Jahren Gefängnis und 1000 Frauken Geh Kressen berücksichtigt werden . So
strafe verurteilt worden . ^ große Verkehrsstraße borgest

Freiburg , 3. Febr . Im April v. I . hielt der kommunistisch,
Agitator Wilhelm Reich aus Karlsruhe auf dem KarlWaj
hier eine Rede , in der er vor den Zuhörern einen Aufruf zur
Sammlung von Spenden für notleidende Schulkinder glossiert-, wird darauf gerechnet, daß der I
Er forderte die Proletarier durch bestimmte Redewendung»
auf , sich die ungerechte Güterverteilung nicht mehr gefallen-»
lassen, sondern das . was sie für sich und ihre Angehörigen ge¬
brauchten , La zu holen , wo es zu finden sei. Auch von b»
Maschinengetvehren und Handgranaten der bewaffneten Mach!
dürfe sich der Proletarier nicht abschrccken lassen, wenn r>
gegen das „Gesindel - er Millionäre " in Len Villenviertel»

projckiicrten Schnellbahn Ludw
nehmen in der Lage ist, so daß
rung des übrigen Verkehrs du

toter dieses Jahres , mit Ausnal
ton den betreffenden Kultusgxmk
als sic vor der Zerstörung Kttti
«nd ganzen, dank der Zusammen
Preise, unter Leitung des Staat;

ReuLezeichnung- er Rrichsei
istche Güterwagen der deutschen (

gehe. Vom Freiburger Schöffengericht wurde Reich seinerzed Mchnet. Sie erhalten an Stell,
dieser Aeußerungen wegen freigesprochen , auf die Berufmi
der Staatsanwaltschaft fand ihn die Straffammer des An¬
gehens gegen 8 111 Abs. 2 des Strafgesetzbuches (erfolglos«
Aufforderung zum Widerstand gegen bestehende Gesetze) sti
schuldig und verurteilte ihn zu 500 M . G 'eldrafe oder 10 Tag»
Gefängnis.

Hütersheim , 3. Febr . Veranlaßt durch die hohen Fracht¬
sätze der Eisenbahn hat man hier seit 1. Februar ein Fracht«
unternehmen eingerichtet . Las Güter zwischen hier und Frei¬
burg auf Lastwagen befördert.

Heidelberg , 3. Febr . Durch einen -Maulesel erschlag«
wurde in der Dossenheimer Landstraße der von der Artet!

sie jetzt, sie weicht mir aus , und auch ihr Vater zeigt mir
nicht mehr die frühere Freundlichkeit ."

„Ich habe das auch bemerkt —"
„Kennen Sie den Grund ?"
„Nein , aber ich glaube , ihn zu erraten . RösM

und ihr Vater haben wohl erwartet , daß Sie eine Er¬
klärung geben würden , vielleicht haben Sie auch einige
Worte fallen lassen , die eine solche Erklärung in Aus¬
sicht stellten , ich weiß das nicht ."

Der Maler senkte unwillkürlich den Blick, er ens-
nerte sich, daß er dem Mädchen gesagt hatte , er wünsche,
es sein ganzes Leben lang beschützen zu dürfen . Tamal«
schien Röschen den Sinn dieser Worte nicht verstände»
zu haben , vielleicht hatte sie später darüber nachgedacht
und eine weitere Erklärung erwartet.

„Sie müssen es besser wissen, " nahm der alte Man»
wieder das Wort , während Berthold nachdenklich sem
Gemälde betrachtete ; „ wenn meine Vermutung richtig ich
dann haben sie es sich selbst zuzuschreiben , daß Rosche»
Ihnen nicht mehr die frühere Freundlichkeit zeigt.

„Wenn es das wäre , so ließe es sich wieder gv
machen, " sagte Berthold.

„Jetzt nicht mehr !" ;
„Weshalb nicht ? "
„Well Röschen gewissermaßen schon verlobt im
„Verlobt ?" fragte der junge Mann bestürzt.

scherzen woU ?"

ehemaligen deutschen Staatsbat
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ktuttgart, Berlin , München usw
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«« Postschalter. .Verzeih
LMM?" - ..10  Mark Mindest,
«ohrvosthries?" — „5.50  Mark ."
-- »Bis 20 Gramm 1I5 M ." —
^ »Sagen Sie , Herr Sekretär,

an lemand denke? !"

Handel und

, .Nem . Herr Hasung , ich scherze nicht - Der Link «-
noch mit mir darüber gesprochen,iv-irt hat gestern noch - - „

wollte meine Ansicht hören , obschon er stets seinen rigu
Ansichten folgt und sich niemals durch die Memung
ander w beirren läßt . Es war wohl mehr daS Beou i
ms der Mitteilung , was ihn bewog , mit mir dar»
zu reden . Sie können ja den Förster Schulz , er g
der letzten Zeit öfters in die Schenke gekommen

„Er ist der Glückliche ?" fragte Berthold -E
„Ich kann das nicht begreifen , nnr ge: -ll - er M
nicht ." (Fortsetzung i- lgt .)

r Wirtschaftliche W
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dor acht Tagen.
-wiedch Die Zurückhaltmöugenommen. Man be

Eisenbahnerbewegun
' unserer auswärtigen Lage.



:beit ruhe«.
Arbeitern,

. In Betracht .>> alte Arbeiter Adam Becker aus Alten - !
, hauptsächlich einem in gleicher Richtung nach Dossen-

^ ^ ch. Becker , vorbei wollte , erhielt beim Auswei-
' " ^ ^ m k̂cheuenden und Plötzlich ausschlagenden Maulesel,«Le«, ê br. (Furchtbare- v-

Bauern Rau , wo der Vater«!
»rengungen beschäftigt war ewl
das Pulver einer Ladung entA

l?°^ ^ an^dem̂ 'Ŵ gen befestigt war , einen Schlag an den
er vom Rade fiel und nach wenigen Minuten starb,

g Febr . Wegen Beleidigung des badischen

dem Geschansramn oer ^ ecynrimen sroiyrge zu
^ ^ Ä^ rialt̂ rwalter Strobel gesagt, der Minister Remmele

eise.) Bei dem am Dienstag st«,- ^ ,ndem Nickteinfetzen der Technischen Rothilfe schuld Wie
nf wurden folgende Durchŝ hat' e dieser Ausspruch bereits das Karlsruher
3732 M ., 1b 1890 M,2aaMw lÄmerickt beschäftigt, weil der Materialvcrwalter Stro-
' 1336 M ., 4 1359 Ä ., 5 l̂ F Eingesandt " dem Innenminister wegen Nicht-
97 M ., 1b 1518 M ., 2a IM L d» Technischen Nothilfe Mangel an Menschlichkeit
1260 M ., 4 1246 M ., Weis,b2 ^ Mi - Travel Io wurde auch iettt -leist
Festmeter . Der Gesmnterl-«̂

O z7i"sämt«chm Kosten
. 4. Febr . (Vom Farren erdritt
!erz verunglückte dadurch, dH i
gegen die Wand drückte
ochen. Trotzdem

Vermischtes.
«a« Bayerischen, 4. Febr . Im nahen Jllertissen erschien

M ärztliche M Yi0übre alter Mann in Adamskostüm und brachte vor,
Ueberführung ins BezirkstraM worden . Drei Strolche hätten ihn überfallen,

ittfand , starb der 61jährige Mm ^ -gVs was er am Leibe trug , abgenommen . Dtan hatte
pck alles waöen Maschen großes Mitleid , kleidete ihn und

ir Karl Ertle von hier hatte ft ibn ins Krankenhaus , damit er sich wieder erwärmen
en Blutschande zu verantwort» ^ . D^rck die Gendarmerie wurde nun festgestellt, daß
-ftochter vergangen . Ertle erhft des Mannes Schwindel waren . Er wurde nicht
ls- er Lat seine alten Kleider selbst ausgezogen,
lade». ^ L A - - --V -L ^ >" T-„s»n-- s°i-,

»m vmu Miesenbach, Gde . Durach.
it Len neuen Lohnforderungen !« s^ en die Schiebertänze . Für den großen Presseball zu
Innung in einer Sitzung bchtz in München sind nur alte Tänze vorgesehen , mo-
daß der Kundschaft eine so stacĥ Tänze sind ausgeschlosien. Es wird von den Tanzord-

erse nicht zugemutet werden könne darauf geachtet werden , daß die alten Tanze nicht in
Sehilfenforderungen unbedingt ft Lmer Art getanzt werden . Um diese Werbung für die
sich aber der verbessermiggb-düij, 5 »̂, Tänze weiter und länger wirken zu lasten , gibt die künst-
nicht und beschloß eine Erhöhun, Wbc Leitung des Pressefestes nun alljährlich ein Heft der

m 40 M . zuzubilligey , unter Bei. rnn»7 aus die von Münchener Komponisten eigens für das
ledienungchweise . Die GchilswM geschrieben wcrderr. ^ . .. . .. .

Zugeständnis ab . ^ Met ^ raufbau Oppaus . Der Staatskommistar sur den
cenzbehörden sind einem ziemlft Wiederaufbau Oppaus gab an Hand von Baulinienplänen die
igel auf die Spur gekommen. ZweiA M Wiederaufbau in Aussicht genommenen Grundsätze bc-
ciner in Straßburg , hatten einigt>-nnt Feder der Geschädigten soll alles Las wiederbekommen,

e Schmuggelware in Fässern, di, L er vor der Zerstörung Oppaus hatte , und er sott es, wenn
irres Straßburger Kavallerierch „ es wünscht so Wiedererhalten , wie er es hatte . Unter allen
gelegenen Abteilung dienten inü Umständen soll eine Verschlechterung der Wohnungskultur und
brücke zurückgingen , transportier, ^ Verringerung der Wohnrämne vermieden werden . Es
einige Zeit lang ungehindert dm daher auch das in Oppau vor dem Unglück vorherrschende
von einem Zollbeamten ausgede» Einfamilienhaus wenn auch teilweise Doppelhaus , erhalten

te erhielten von der Straßburger hMen. Pas Reihenhaus syll vermieden werden . Dabei soll
Gefängnis und die Soldaten, di, Ersucht werden, durch geschickte Grundrißeinteilung die Häuser
ten. 8 und 6 Monate Gefängnis, praktischer und schöner zu gestalten , als sie früher waren,
febr . Aus dem Gefangenenlag:, Selbstverständlich werden bei dem Wiederaufbau auch alle öf-
Zlumenwrrt Wilh . Müll zurückg» seMchen Interesten , vor allem die dem Ludwigshafim -Fran-
uar 1919 von einem französischen̂ haler Industriegebiet gemeinsamen verkehrspotitischen In-
iefangurs und 1000 Franken Geld Kressen berücksichtigt werden . So ist bei der Baulinienfestsetzung

Fine große Vcrkehrsstraße vorgesehen , die die beiden Geleise der
^projektierten Schnellbahn Ludwigshafen Frankenthal aufzu-
vehnien in der Lage ist. so daß der Bahnverkehr ohne Stö¬
rung des übrigen Verkehrs durchgeführt werden kann . Es
wird darauf gerechnet, daß der Wiederaufbau Oppaus bis Ok¬
tober dieses Jahres , mit Ausnahme der zerstörten Kirchen, die

lton den betreffenden Kultusgxmeinden in größeren Allsmaßen,
«Is sie vor der Zerstörung hatten , erbaut werden , im großen
und ganzen, dank der Zusammenarbeit und Unterstützung aller
Kreise, unter Leitung des Staatskommissars beendet sein wird.

Neubezeichnungder Reichseisenbahn -Güterwagen . Sämt¬
liche Güterwagen der deutschen Reichseisenbahn werden umge
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ehemaligen deutschen Staatsbahnen die Anschrist: „Deutsche
Reichsbahn" mit dem Zusatz eines Bezirksnamens, z. B.
ktuttgart, Berlin, München usw. (Und die Kosten? Schrift !.)

Die teure Bügelfalte. Die Wiener Schneidermeister haben
soeben einen neuen Preistarif für Herrenkleider aufgestellt.
Danach kostet von nun an ein Frackanzug 38- bis 55 000 Kr .,
ein gewöhnlicher Sackoanzug 26° bis 38 000 Kr ., eine Hose 5000
bis 8M Kr ., eine Weste 3000 bis 7000 Kronen . Das Bügeln
rines Siraßenanzugs wirb nunmehr mit 1050 Kronen berech¬
net. Für die Summe , die beute eine Bügelfalte kostet, hat man
twr dem Krieg in Wien zehn vollständige Anzüge erhalten.

Was kostet eine Insel . Verkauf von Inseln sind immerhin
eine seltene Sache; es ist deshalb auch schwer, ihren Preis zu
bestimmen, zumal dieser stark von der Lage des Eilands im
Weltverkehr abhängt. Die amerikanische Bundesregierung hat
W die Insel North-Ifhend , eine kleine, nördlich von San
Mgo gelegene Insel , endgültig erworben , um sie als Zentrum
»es Seeflugwesens auszugestalten. Ihr bisheriger Eigentümer
»ar der amerikanische Kapitalist John D. Spreckels: der Kauf-
f^Abetrug 6 Millionen Dollar oder nach heutigem Wert

Menschenfreund. Aus Montreal wird gemeldet: Lord
Melston, der kürzlich bereits 100 000 Dollar, für die Ent-
^ming eines Mittels gegen den Krebs ausgesetzt hatte, hat

Summe von einer Million Dollar für die
Btvecke der Krebsforschung gespendet.

Am Postschalter. ,-Verzeihung — was kostet ein Tele-
Mark Mindestgebühr ." — „Danke . Und ein

- "L'50 Mark ." - „Und ein einfacher Brief ?"
- .Bis 20 Gramm 1I5 M ." — „Eine Postkarte ?" - „75 Pf ."

»Dagen Sw , Herr Sekretär , was kostet es , wenn ich mal
an lemand denke? !" (Aus dem „Kladderadatsch ".)

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundscha«.

dmark  t . Die deutsche Valuta verschlechtert sich wei-
I-wn, in Ententekretsen um den Zeitpunkt der Kon-

hat unsere außenpol . Lage nicht verbessert.
« -urrfM ' llen Terminen für die zuletzt festgesetzten deut-

hat sich noch nichts geändert . Die
. des Reichs an den Geldmarkt , das Bedürfnis,

wen,,»» ^ EEfen . sind größer als je. Daß die Ausstandsbe-
der Eisenbahner in Norddeutschland , Von der sich die

tbab̂ t ü Erzenbahner in anerkennenswerter Weise fern-
vieriin',. energischen Gegenmaßnahmen der Reichsre-
lieat gesamtes Wirtschaftsleben nachteilig beeinflußt,
brua^ o>: Änd . 100 deutsche Reichsmark kosteten am 2. Fe-
VeNm 1 c <nn 26. Jan . 2,56) Franken ; in Am-
ktockkwm ^ Kopenhagen 2,46 (2,53), in
«nd in m ^ .^ '03) Kronen; in Wien 4297 (4847) Kronen

^ 0,48 (0,48 fünf Achtel) Dollar . Der Dollar
«IS vn! aus 203 bis 206 M ., also 3 bis 4 M . höher

R » k Tagen.
-wied-n Zurückhaltung der Spekulationskreise hat
^Aina»n ^ an befürchtet verhängnisvolle Wir-
»» Eisenbahnerbewegungund hat auch kein Vertrauen

er auswärtigen Lage. Soweit noch Optimismus vor¬

herrscht , findet er seine stärkste Stütze in der Ernennung Ra - 1
thenaus zmn Reichsminister des Auswärtigen , der als Ber - ^
trauensmann der Börse gilt . Das Geschäft hielt sich die ganze
Woche über in engen Grenzer ». Tageweise war es ganz still.
Das meiste Interesse bestand für oberschlesischeWerre auf Ge¬
rüchte wegen einer Umbildung der maßgebenden Unterneh¬
mungen in ausländische Gesellschaften . Gut gehalten war der
Marktkurs der festverzinslichen Anlagewerte . An der Stutt¬
garter Börse zeigt sich außerdem immer wieder eine gute
Meinung für Textilaktien aller Art . Die Kursrückgänge be¬
schränkten sich durchschnittlich auf etwa 50 Proz.

Produktennrarkt.  Bei zunehmender Nachfrage nach
landwirtschaftlichen Erzeugnissen , insbesondere Roggen , Wei¬
zen und Hafer hat sich der Geschäftsgang am Produktennrarkt
auch in dieser Woche weiter gehoben und die Tendenz befestigt,
wobei immer noch die angekündigte Erhöhung der Brotpreile
mitwirkte . Irr Berlin notierten am 2. Februar Weizen 412
bis 414 (plus 7), Roggen 317 bis 319 (plus 3 bis 4), Gerste
368 bis 372 (minus 3 bis 5), Hafer 310 bis 312 (plus 10), Mais
323 bis 325 (plus 5 bis 18) Mark . An der letzten Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben die Strohpreise mit 95 bis 100
Mark unverändert , aber die Heupreise haben mit 300 bis 320
Mark um 20 Mark angezogen.

Warenmarkt.  Die Preissteigerung macht rasche Fort¬
schritte. Kohlen und Eisen , deren Preis für so viele andere
Warengattungen bestimmend ist, ziehen bekanntlich an . Die
heillosen Verkehrsverhältnisse , wilde Ausstände , neue Lohn¬
forderungen und die ersten Wirkungen der Gütertariferhöhung
müssen ja mit Notwendigkeit überall verteuernd wirken . In
der Textilbranche , in sämtlichen Lederartikeln , auf dem Ge¬
biete der Ehemikalien und erst recht der Lebensmittel stößt
man überall auf höhere Notierungen . Am schärfsten aber
prägt sich neuerdings die Aufwärtsbewegung auf dem Metall¬
markt aus . Das Publikum hat bis jetzt Ruhe bewahrt und sich
von , überstürzten Angstkäufen ferngehalten , aber eS ist die
Pflicht des Chronisten , darauf aufmerksam zu machen, daß au-
weite Frist hinaus von einem Preisabbau keine Rede sein
kann.

Viehmarkt.  Auch hier setzt sich die Preissteigerung
fort . Am 2. Februar kosteten am Stuttgarter Biehmarkt Och¬
sen 1. Qualität 1130 bis 1240 (am 26. Januar 1000 bis 1120),
Kühe 950 bis 1030 (720 bis 880). Schweine 1670 bis 1750 Mark,
(1650 bis 1720) . Zuchtvieh hat ebensallsauf den letzten Märkten
angezogen . Die Pferdepreise behaupten ihren hohen Stand.

Holzmarkt.  Nachdem die württ . Staatsforstverwaltung
ihre Preise denen der letzten Versteigerung augepaßt , also
die Preissteigerung mitgemacht hat und - ie befürchteten Wir¬
kungen eines langen Streiks im Holzgewerbe wegen recht¬
zeitigen Abbruchs ausgeblieben sind, geht die Hausse aus dem
Holzmarkt ungehindert Weller. Die Preisbildung ist wieder
ganz unübersichtlich , soweit aber Notierungen bekannt geworden
sind, stehen sie noch über denen der vorigen Woche.

Neueste Nachrichten-
Friedrichshofen , 5. Febr . Die Oberbürgermeisterwahl

nahm einen ruhigen Verlauf . Von 9905 Wohlberecht'g'en
stimmten rund 62 Prozent ab. Der Kandidat der vereinigten
Parteien , Oberregierungsrat Mantz, erhielt 4961 , Abgeord¬
neter Müller (Kommunist) 955 Stimmen ; ungiltig waren
56. Mantz ist somit glänzend gewählt.

Karlsruhe , 5. Febr . Die dem Deutschen Gewerkschafts¬
bund angeschtossenen Organisationen der Arbeitnehmer in
Baden protestieren in einer Entschließung gegen den von der
Reichsgewerkschaftorganisierter Lokomotivführer mit 36 gegen
35 Stimmen beschlossenen Eisenoahnerstreik in Baden . Sie
bezeichnen den Streik als in Widerspruch stehend mit jeder
gewerkschaftlichen Disziplin, die nicht nur die Allgemeinheit,
insbesondere die ärmeren Schichten, sondern auch das Eisen-
bohnpersonal selbst aufs schwerste schädigen. Die im Gewerk-
schastsbund befindlichen Arbeitnehmer werden aufgefordert,
den Streik abzulehnen und sich an ihm nicht zu beteiligen,
zumal mit der badischen Regierung bereits seit einiger Zeit
Verhandlungen im Gange seien mit dem Zweck, bestehende
Differenzen zu regeln.

Mönchen , 4. Febr . Durch die Fremdenkontrolle wurde
in einer Pension ein Mann festgenommen, der sich mit einem
Paß auswies . Auf den ersten Blick war festzustellen, daß
das Lichtbild auf dem Paß nicht jenes des B -sitzers des
Passes war . Schließlich fand man hinter dem Ofen Papiere
auf den Namen Hans Fischt aus Wien, 1893 in Prag ge
boren. Auf die Anfrage in Wi n kam der Bescheid, daß
der Papierhändler Hans Fisch! 330060 Kronen herausge¬
schwindelt und flüchtig gegangen ist und daß die Auslieferung
des Verhafteten begehrt wird.

Plaue «, 4. Febr . Hier ist die 77 Jahre alte Renten¬
empfängerin Stimme ! tot in ihrem Bette aufgefunden worden.
Der Arzt stellte den Tod durch Verhungern fest.

Berlin, 5. Febr. Reichspräsident Ebert feierte am
Samstag seinen 5l . Geburtstag . Aus diesem Anlaß fand
abends beim Präsidenten in kleinem Kreise eine Feier statt.

Berlin, 4. Febr. Der neue Minister des Auswärtigen,
Dr . Rathenau , ist heute vormittag vom Reichskanzler in sein
Amt eingeführt worden.

Berlin, 6. Febr. In der Reickskanzlei fanden heute
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Besprechungen statt, zu
denen die Mitglieder des Kabinetts und die Führer der in
der Regierung vertretenen Parteien erschienen waren. Den
Gegenstand der Besprechung bildete die durch den Streik in
Berlin und im Reich geschaffene Lage. Es wurde festge¬
stellt, daß der Eisenbahnnotverkehr nach einem vom Reichs¬
verkehrsminister dargelegten Plane ausgenommen worden ist.
Zur Lage in Berlin wurde davon Kenntnis genommen,
daß die Wasserwerke inzwischen von der Regierung in Be
trieb genommen worden sind. In den Elektrizitätswerken
ist die Technische Nothilfe im Laufe des Nachmittags ein¬
gesetzt worden, nachdem die Streikleitung erklärt hatte,
daß sie nicht in der Lage sei, die Notstandsversorgung
auch nur in geringen Umfange durchzuführen. Die gleichen
Maßnahmen sind für die Wasserwerke in Aussicht genommen.
Es herrschte Einmütigkeit darüber , daß die Lage, wenn
gleich durch das Zusammenbrechen der beiden Streiks in
Berlin für die Berliner Bevölkerung besonders mißliche Ver¬
hältnisse geschaffen worden seien, nach wie vor nach den Ge¬
sichtspunkten der gesamten Politik , insbesondere der Gesamt¬
situationen Deutschlands gegenüber dem Ausland und der Welt¬
wirtschaft betrachtet werden muß. Man war einig, daß der
Standpunkt der Regierung gegenüb. dem Streik unverändert sei.
Die Regierung wird weiterhin die engste Fühlungnahme mit

den politischen Parteien und den gewerkschaftlichen Gpitzen-
o>ganisalionen aufrecht erhalten. Die im Gange befindliche»
Verhandlungen über die Besoldungsfrage mit den Spitzen¬
verbänden der Arbeiter, Angestellten und Beamten werden
morgen vormütag 10 Uhr in der Reichskanzlei ihren Fort¬
gang nehmen.

BreSlau , 5. Febr . Die Eisenbahndirektion teilt mit:
Die Streiklage ist unverändert . Die zur Verfügung stehenden
Blocksührer sind nunmehr auf die einzelnen Blockknotenpunkte
oerreilt, sodaß auch im Güterverkehr ein ausreichender Not-
betrieb gesichert ist. Da die den Dienst verweigernden Eisen-
bahnbeamten, das sind vorwiegend Lokomotivführer, keinerlei
Tätigkeit verrichien, also auch keine Lebensmittel-, Kohlen-
und sonstige lebenswichtige Züge befördern, würde uner¬
meßliches Unheil über Land und Volk Hereinbrechen,
wenn der Ersenbahnoerwallung die Einrichtung eines Not-
betriebs nicht gelangen wäre. Für diesen verwandte sie in
erster Linie alle maschinentechnischen Beamten auch der
höheren Rangklassen, die sämiliche das Lokomotivsührer-
zeugnis besitzen, und geeignete Leute der Technischen Nothilfe,
die ihre Bejähigung zur Führung einer Lokomotive nach¬
gewiesen haben.

Paris , 4. Febr. Wie das „Echo de Paris" mitteilt,
hat der französische Botschafter in Rom, Barrere , gestern dem
Ministerpräsidenten eine Mitteilung der italienischen Regierung
über die Orienlfcage übermittelt . Das italienische Kabinett
scheine sich auf eine Politik der Einflaßzonen stützen zu wollen,
im großen und ganzen aber den Standpunkt der englischen
Regierung einzunehmen. Durch den Sturz des Kabinetts
Bonomi habe die Note allerdings sehr an Wert verloren.

Newyork , 4 Febr . Das Schiffahrtsamt der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika hat acht Angebote für die Wieder¬
instandsetzung des Dampfers „Leviathan ", des früheren deut-
Ichen Riesendampfers „Vaterland ", erhalten. Die Angebote
schwankten zwischen 5500000 uud 10333000 Dollars.

Eröffnung der landwirtschaftlichenAusstellung.
Stuttgart , 4. Febr . Die Württ . landwirtschaftliche Woche

nahm am Damstag mit der Eröffnung der landw . Ausstellung!
in der Gewerbehalle ihren Anfang . Eine große Zahl geladene»
Gäste wohnte der schlichten Feierlichkeit , die fast im Lärm der
Maschinen und im Geschrei des Geflügels untergrng , an , « . a.
Staatspräsident Dr . Hieber , Ernährungsminifter Keil, Ober¬
bürgermeister Lantenschlager , Präsident Sting , Präsident Ador¬
no und Direktor Strobel , zahlreiche Abgeordnete , Gemeinde-
Vertreter , Vertreter landwirtschaftlicher Organisationen und
Fachverbände , Professoren der Hochschule in Hohenheim und
für die landw . Hausfrauenverein die Fürstin von Hohenlohe-
Waldburg . Eine Anzahl junger Mädchen in bäuerlich«
Trachten aus Len verschiedenen Gegenden des Landes bot eü»
farbenprächtiges Bild . Der Vorstand des Landw . Hauptver¬
bands , Schultheiß Maunz (Altheim OA . Riedlingen ) hielt eine
längere Begrüßungs - und Eröffnungsrede , in der er etwa
ausführte : Diese Ausstellung ist ein ureigenes Unternehme»
des Landw . Hanptverbandes für Württemberg und Hohenzol-
lern , von gewöhnlichen Bauern ins Leben gerufen , eingelertet,
durchgeführt und garantiert , was als eine ganz besonders her¬
vorragende Leistung des Verbandes anzuerkennen ist. Die
Darbietungen verfolgen den Hauptzweck, die Landwirte anzu¬
regen , durch Verwendung von ertragreichen Getreide - und
Futtersorten eine dauernde Mehrerzeugung herbeiznführe»
und die brennende Ernährungsfrage mit zu lösen. Redner er¬
innerte an das Wort Friedrich des Großen : „Derjenige , der
machen kann , daß dort zwei Halme wachsen, wo sonst nur einer
wuchs, hat für die Interessen feiner Vaterlandes mehr getan
als oft alle Politik zusamnrengenommen ." Maunz schilderte
im einzelnen die Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit der Aus¬
stellung , zu der Handwerk , Gewerbe und Maschinenindustrte
tausenderlei Erzeugnisse beigebracht haben . Besonders gedachte
er noch der Leistungen der landw . Institute und Anstalten,
der Hausfrauenvereine , des Vereins der Vogelfreunde Stutt¬
gart , der zur Feier seines 50jährigen Bestehens die Geflügel¬
ausstellung veranstaltet hat und dankte allen Ausstellern und
Besuchern , die hierher kamen, um die Landwirtschaft ig ihrer
Vielseitigkeit näher kennen und verstehen zu lernen . Mann»
schloß: „Mögen Sie alle zu der Ueberzeugung gelangen , daß
der Bauer auf dem Lande , der Handwerker , der Gewerbetrei¬
bende und weite Kreise der Industrie in Stadt und Land al<
schaffendes Volk sich gegenseitig ergänzen und deshalb znsam-
mengehören . Mit dem Schillerwort : „Wir wollen sein ei»
einig Volk von Brüdern " endete die mit lebhaftem Beifall auf-
genomenene Ansprache . Bei dem Konzert des Geflügels und
dem Radau der Maschinen unterblieben wertere Begrüßungen.
Der anschließende Rundgang gab Gelegenheit , viele Einzelhei¬
ten zu betrachten . Die Gäste drückten wiederholt ihr Tr-
staunenen über die Fülle und Vielseitigkeit des Ausgestellte«
aus . Der Besuch der Ausstellung war schon in lnir erste»
Stunden nach der Eröffnung ganz enorm . Ein Hauptanzieh¬
ungspunkt bildet auch die Lotterie , bei der landw . Maschine»
und Geräte , sowie landw . Bedarfs - und Haushaltungsartikel
in großer Zahl zur Verlosung kommen. Die Vorarbeiten für
das ganze Unternehmen führte Geschäftsführer Bräuninger
und Architekt Zweigle . — Die Geflügelausstellurig umfaßt
31 Stämme , 105 Hühner , 29 Zwerghühner , eine größere An¬
zahl Gänse , Enten , Puten , Perlhühner und Tauben . ES
wurden 279 Preise verteilt.

Stuttgart , 4. Febr. (Tagung der württ . Baumwarte .) Im
Zusammenhang mit der Landw. Woche war der Verband
württ . Baumwarte am Samstag im Zentralhotel versammelt.
Die Beteiligung war überaus groß . Voraus ging am Vormitta«
eine Ausschußfitzung, in der Standes - und Organisationsfrag «,
behandelt wurden. In der Mitgliederversammlung Ware«
auch Vertreter des Hauptverbands , der Landwirtschaftskammer ,
und des Obstbauvereins. Oberamtsbaumwart Brugger (Ra¬
vensburg). der Vorstand des Vereins , berichtete über die Ar¬
beit des vergangenen Jahres . Die Einführung einer Prüfun-
für Baumwarte und Oberamtsbaumwarte durch die Landwirt¬
schaftskammerwurde als bedeutender Fortschritt und als i«
Berufsinteresse der Baumwarte liegend anerkannt . Nachdem
die Jahresrechnung ohne Anstand genehmigt und kleinere
Vereinsangelegenheiten erledigt waren, hielt Brugger eine»
Vortrag über zeitgemäße Aufgaben für den Baumwart zur
Hebung des Obstbaues, der großen Beifall fand. Der Redner
wies auf die Notwendigkeit hin, die vorhandenen Baumbestände
durch zielbewußte Pflege. Düngung und Züchtung auszunützen,
um eine Steigerung der Produktion zu erreichen. Eiire Unter-
stützung der Regierung in diesen Bestrebungen sei dringend
nötig. Die Baumwarte müßten durch Ablegung der neu ein-
geführten Prüfung die Vorbedingungen für ihre berufliche und
finanzielle Besserstellung schaffen, um auch bei den Gemeinde»
ihre Forderungen durchsetzen zu können. Aber auch die Rechte
der Baumwartr gegenüber den Baumbesitzern, die Wohl Ar¬
beit, aber wenig Lohn geben, müßten gewahrt werden. Im
Anschluß an die Mitgliederversammlung traten die OberamtS-
baumwarte zu einer Sitzung zusammen.



Streit i» w « « erlnrer ftSbttsche» Werke« .
Berlin . 4 Febr . Me städtischen Arbeiter haben im Laufe

»e« Abends aus Grund der gestern ihnen erteilten Vollmachten
»ie Streikparole ausgegeben . Auf Grund dieser Streikparole
»erden die Elektrizitätswerke um 4 und die Gaswerke um
« Uhr in der Nackt stillgelegt . Die Wasserwerke sollen vorläu¬
fig Weiterarbeiten , ebenso auch die Arbeiter der Lebensrnittel.
Der Streikbeschluß wurde abends in einer Funktionärversamm-
tnng den städtischen Arbeitern unter lautem Beifall verkündet.
Luch die Angestellten hielten eine Versammlung ab, doch sollen
Diese vorerst ihren Dienst weiter versehen . Me Straßenbahn
Hat kurz nach 9 Uhr ihren Dienst eingestellt.

Berlin . 4. Febr . Der Magistrat erläßt einen Aufruf an alle
städtischen Arbeiter und nicht ständig Angestellten , in dem er
«itteilt , daß er in seiner heutigen Sitzung den vom Reichs¬
arbeitsministerium gefällten Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses angenommen habe . Er ruft alle Arbeiter und nicht
ständig Angestellten auf , auch ihrerseits den Spruch des Schlich¬
tungsausschusses anzunehmen und zu verhindern , daß über
»ie städtifchen Betriebe und über die städtische Wirtschaft eine
Katastrophe Hereinbreche, die letzten Endes am schwersten alle
»ie treffen müßte , für die der Bestand der städtischen Werke
«nd der ruhige Gang der städtischen Wirtschaft Brot , Dasein
«Rb Zukunft bedeutet , nämlich die Arbeiter und Angestellten.

Der Eisenbahnerstreik.
Der Bund württ . BerkehrsLeamten zur Lage.

Stuttgart , 4. Febr . Der Vorstand des Bundes der württ.
Berkehrsbeamten , dem sämtliche württ . Eisenbahn - und Post-
»rganisationen angeschlossen sind, hat sich fortlaufend mit der
gegenwärtigen Lage beschäftigt und kam in seiner Sitzung am
Samstag nachmittag zu dem Ergebnis , daß unter der Vor-
«ussetzung einzuleitender Verhandlungen mit den Großgewerk-
fchaften eine Beteiligung am Streik auch im weiteren Verlauf
nicht mehr in Frage kommt.
Besprechung der Lokomotivführer mit dem Staatspräsidenten.

Stuttgart , 4. Febr . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Vertreter der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer,

Landesstelle Württemberg , erbaten heute abend aufs neue eine
Besprechung mit dem Herrn Staatspräsidenten . Sie teilten
als Ergebnis ihrer heutigen Verhandlung mit ihren bayeri¬
schen und badischen Kollegen folgende Entschließung mit:

„Die am 4. Februar 1922 in Stuttgart tagende Amts¬
inhaberversammlung der Gewerkschaft deutscher Lokomotivfüh¬
rer fordert im Einvernehmen mit den Landesstellen Württem¬
berg , Baden und Bayern der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahrkbeamten und -anwärter alsbaldige Aufnahme von
Verhandlungen mit der Reichsgewerkschaft . Maßregelungen
der Streikenden , auch der Führer , dürfen nicht vorgenommen
werden . Sollte es der Reichsregierung nicht gelingen , die von
uns vorgeschlagenen Wege rasch zu beschreiten, ist die bjs jetzt
in Süddeutschland eingenommene Haltung nicht mehr aufrecht
zu erhalten"

Bei der Besprechung konnte der Herr Staatspräsident Mit¬
teilen . daß nach den neuesten Nachrichten aus Berlin dort Er¬
folg versprechende Verhandlungen im Gang seien. Er wies
darauf hin , daß die in dem Aufruf der Gewerkschaften enthal¬
tene Erklärung der Reichsregierung , daß sie bereit sei, „mit den
Spitzenverbänden , die Beamte vertreten , in Erörterungen über
die weiteren grundsätzlichen Besoldungsfragen und sonstigen
Wünsche der Beamten einzutreten ", von den Beteiligten offen¬
bar nicht genügend beachtet oder nicht richtig aufgefaßt worden
sei. Entsprechend dieser Erklärung finden Verhandlungen statt,
zu denen' auch ein dem Deutschen Beamtenbund angehörendes
Mitglied der Reichsgowerkschaft beigezogen werde . Der Herr
Staatspräsident erklärte sich bereit , dem Wunsch der Abord¬
nung zu entsprechen und die mitgeteilte Entschließung an die
Reichsregierung zu übermitteln . Es wäre sehr zu begrüßen,
wenn die eingeleiteten Verhandlungen bald zur Beilegung
des Streiks führen würden.

Augeinschränkungen auf bayerischen Nachbarstrecken.
Bon Sonntag , den 5. Februar 1922 an fallen infolge Ein¬

schränkung auf den bayerischen Strecken aus : Zug 616 (Lin¬
dau —)Hergatz ab 9,47 vorm ., Wangen an 9,56 vorm ., Zug 715
Memmingen ab 9,00 vorm ., Leutkirch an 9,54 vorm ., Zug 715
Hergatz ab 10,57 vorm ., Lindau an 11,37 vorm ., Zug 722 (Lin¬
dau —)Hergatz ab 5,20 nachnt., Wangen an 5,29, Zug 722 Kitz-
legg ab 6,05 nachm., Memmingen an 7,17 nachm., Zug 1170

Wangen ab 11,23 vorm ., Hergatz F . an 11IS vorm.. «-. Z
Wangen ab 4,32 nachm., Hergatz an 4M nachm., L.
Wangen ab 11,06 vorm ., Hergatz W. an 11I2 vorm' -

gleichen Zeftpuntt wegm Kohlen^
treten in Bayern vom , .
verschiedene Einschränkungen im Personenzugverkebr in
u . a . fallen aus : Pz . 906 München ab 10,25 vorm
4,55 nachm., Pz . 907 Ulm ab 11L0 vorm., München ^
nachm-, Pz . 908 München ab 2,00 nachm., Ulm an M JnM -n von hoher»
Pz . 915 Ulm ab 7,55 nachm., Augsburg an ll öz «alt besteht kcm Anspruch
Pz . 903 Augsburg ab 6,55 vorm ., München an 840 wf Lieferung der Zeitung
Pz . 616 Lindau ab 8,45 vorm ., Hergatz an 9,43 vorin. der ans Niwerfiaiimig de«
Hergatz ab 5,35 nachm ., Lindau an 6,20 nachm., Pz uz - Bezugspreise«
gatz ab 10,57 vorm ., Lindau an 11I7 vorm ., Pz . 722^ -
ab 4,20 nachm.. Hergatz an 5,13 nach. Pz . 713 NördlinMM «.n-llunaen nehmen alle
Nni-M an c, M N, M veslellungei. A^ Enbürg

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuenbürg
^ 27.—. Durch die Post
M Orts- und OberamiS-
keriehr sowie im sonstigen
inländischen Verkehr 27.7»

M Postbcsteügeld.

Vorm., (Donauwörth -)Äugsburg an 9,20 vorm ., Pz . 72K
bürg ab 6,20 nachm., (Donauwörth —Mördlingen an 8L0
Pz . 731 Nördlingen ab 9,46 vorm ., Donauwörth an
Pz . 719 Buchloe ab 9M vorm ., Memmingen an 11
Pz . 720 Memmingen ab 7,40 vorm ., Buchloe an 8A ^
Gü . 5 Gundelfingen ab 11,42 vorm .. Sontheim -Brz. a«« '
mittags . Gü . 6 Sontheim -Brz . ab 12,32 nachm., Gunioll^
an 12F8 nachm.

Keine Aenberung im Eisenbahnerstreik.
Berlin , 4. Febr . Der Vorstand der ReichsgewerkschG

deutschen Eisenbahner ist auch heute noch nicht in sein»
bandsbüro zurückgekehrt. Er hat mit sozialistischen Ui»
Fühlung genommen und will erst nach Beendigung derL
redung mit ihnen zu der neuen Lage Stellung rieh« ,,
durch die gestrige Besprechung der Gewerkschaft zum Ax
abbruch geschaffen worden ist. Heute nachmittag dürft!r
endgültige Entscheidung darüber fallen , ob der Vorstand'

Poststellen,
mßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
V.Ä..Sparkasse Neuenbürg.

31.
D-utt

Berlin , 6 . Febr . Zu d
die gestrige Sitzung

uttvguuige «snricyewnng oaruoer sauen , oo oer Borstandts Führer der in vr«
Reichsgewerkschaft dem Rat der übrigen Organisation«,3 die . Berliner Montagspost ",link kk»n 7it»t»nkt»n >lnrvk Dicsir»», k . . . t. r _

der Mit
der Regiert»

gen und den Streik beenden wird . In Kreisen der 8^ richt" daß die Regierung nach
^Überzeugt , daß das^geschehen ist, dâ j^ng mit" der Reichsgewerksch.

Weiter meldet das gena

Regierukg für den Echwarzwaldkreis.
Bekanntmachung.

Von der Freie » Innung des Flaschner - « nd Instal¬
lateur Havdwerks im Oberavrls - eztrk Neuenbürg ist der
Antrag gestellt worden , für dieses Handwerk im Oberamts.
bezirk Neuenbürg eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassen und als
Kommissar zur Ermittlung der Mehrheit der beteiligten
Handwerker (§ 160 , Abs . 1, Ziff . 1. Gew . Ordn .)

Amtmann Dr . Schund
Hei der Regierung für den Schwarzwaldkreis bestellt.

Reutlingen , den 3. Februar 1922.
Für den Präsidenten:

Bosch.

Regierung des SchwarzwaldLreises.
Bekanntmachung.

Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwangsinnung für das Flaschner - und Jnstallatearhand-
rverk im OberamtsbezirkNeuenbürg sind schriftlich bis zum
16. Februar dS. Js . oder mündlich in der Zeit vom 8. bis
zum 16. ds. Mts . bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums an jedem Werktag von 8 bis
12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr in den Diensträumen des
Regierungsgebäudes Zimmer Nr . 5 erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im Oberamts¬
bezirk Neuenbürg das Flaschner - und Installateur Handwerk
betreiben , zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken
«uf , daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen, ob
der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt
oder nicht, giftig sind , und daß Aeußerungen , welche nach
Ablauf des obigen Zeitpunkts eingehen , unberücksichtigt bleiben.

Reutlingen , den 3. Februar 1922.
Der Kommissar:

Dr Schmid,  Amtm.

Ein Mitglied der NeMler
in Waldrennach , die — 'angeblich — „kein Gericht beschäf¬
tigen , lieber auf etwas verzichten , als jemand Unrecht tun
wollen ", versucht es allen Ernstes durch einen Generalbevoll¬
mächtigten , 2 Rechtsanwälte und 3 Gerichtsvollzieher für
eine Schuld von 6127 dem Nebenwenschen Werte — nach
amtlicher Schätzung — von 120 —140000 ^ wegzunehmen.
Ob diese außergewöhnliche Geschäftstüchtigkeit auf besondere
Frömmigkeit oder eine weinselige Stimmung zurückzuführen
ist — wer wills ergründen ? Matth . 7, 20.

Die Richtigkeit vorstehender Angaben kann Interessenten
durch Vermittlung der Geschäftsstelle des „Enztäler " schwarz
auf weiß nachgewiesen werden.

Die Schullheißenamter wollen obenstehende Bekannt¬
machungen in ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Beteiligten
bringen.

Neuenbürg , den 6. Febr. 1922 . Oberamt:
Amtmann Digel.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abt . f. Ges .-Firmen , ist am 1. Fe¬

bruar 1922 bei der Firma : Direktion der Diskonto»
Gesellschaft , Zweigstelle Wildbad , Sitz der Zweignieder¬
lassung : Wildbad , eingetragen worden : Den Herren Dr.
jur . Ernst Schröder zu Stuttgart , Engen Höberle zu Cann¬
statt , ist Gesamtprokura für die Zweigniederlassung Wildbad
erteilt worden.

Den 4 Februar 1922 . Obersekretär Dürr.

Arbeitsamt Wildbad.
klrbLit Luchen

b Taglöhnsr und Arbeiter,
5 Arbeiterinnen.

Vertreter
non alter deutscher Versicherungs -Gesellschaft mit allen Branchen
hei hohen Provisionen überall gesucht.

Arbeitssreudige Herren melden sich unter Nr . 27 durch
Lermittlung der „Enztäler " -Geschäftsstelle.

AM " Wir suchen einige - DW

PoUsterrsen»
Körsenmacherinnen,
Emaillensen Lehrmädchen

und

Goldschmiede Lehrlinge.
SeLoll

X « vtvi » t »ürK , Kunstrnülols.

X
den

(7XXXXXXXXXXXXXXXXXX7!8 ^ s « ll«  ^
0 von Kanin , Feldhase , Reh . Gaise , Anchs,
o Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu
) > höchsten Preisen an.

AirlvI » Rlujselikittfer,
moderne Tierausstopferei,

Liudenflraße 82 . : : : : Telefon 1801.xxxxxxxxxxxxxxxxxhi
Pforzheim« Geflügelzucht Wh Brolzeutrale.

AM " Wir empfehlen:

Bruteier und Kücken
aus eigenen und bekannten erstklassigen Rassehühner - und
Entenzuchten , sowie Landhuhnkücken zu Tagespreisen . Voraus
bestellung erwünscht.

Lohnbrul
wird jetzt schon entgegengenommen.
Wilh. Diirrler, Pforzheim, Sriedr. Sünlhner.

Bohrraiustr . 8, Pforzbeim - Brötzioge « ,
b. d Kaiser Friedrich -Straße . Wildbadstr . 64 . Tel . 1963.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Tafelfchwämme

Gchultmte
Zeichenwareu
Schreibwaren
Gefangbücher

empfiehlt die

lud . : v 8troi

Beendigung des Ausstandes die Eisenbahnbeamten K,
wünschte Gelegenheit haben , zu Beratungen mit der RegiM . . . .
über ihre Forderungen zu kommen. Nach Ansicht vonz, Sonntag ine sozialdemorranf
leuten werden vom Abbruch des Streiks an immer noch" und Wels, sowie die unabh
bis drei Tage vergehen , ehe der regelrechte fahrplmch l Rosenfeld mit dem Reichskar

^ iehrsministers Gröner Bespri
^ rvna Verhandlungen mit de,

pch -°-r am g-nr-n gufnehmen könpe. Tie <

Verkehr wieder hergestellt ist.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Stzmgd.SMü«dtt«t§
am Dienstag , den 7. Febr .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Rechtssache Höhn g. Kokot.
3) Hundesteuer.
4 ) Wasserzins.
5) Sonstiges.

Stod ' schuftheiß Knödel.

ÄülVmi«
Weuenbürg.

Das Erscheinen sämtlicher
Aktiven « nd Zöglinge
morgen Dienstag abend 8 Uhr
iss dringend erforderlich.

Der Tarnwart.
Neuenbürg.

Zwei

Mrzikhkr,
gut erhalten , billig zu verkaufen.

Wilhelm Wackeuhnt,
Tuchhandlung.

Unterricht
in Stenographie und

Maschinenschreiben.
Eu tritt jederzeit.

Privatlekranstalt f.
Ktenograpvte und
Mosch nevschreibeu,
Pforzheim , Leopold¬

straße Hafnergasse 1.

tüii.i,nach
'Tag undR-chlp.imglmh

Tagm Hai
SM« da» Übel bcieMzl. Dlchh
tlr Hunderte veet. 8er, K d
r»«!u>ad-cr«ms (nichti-IIni tjhaltlai.Jn allen«polhele».; .,»
«il»Parllunerlen erbälllit.

als Bedingung für eine Einst
rung, daß Maßregelungen vor
nicht vorgenommen werden di
sofort Verhandlungen über di
unteren Beamtengruppen aufg
leitung der Eisenbahner verl
Arbeiiszeitgesktzzunächst für
erst für die Staatsbedienstete
solle. Für den Streikabbruc
Bedingung, daß der Verkehr!

I! vfgivui timen' zugegangenen VerfügunjNeuenburgu. UmgM juröckzieht.
Wir suchen zum sojoiltz Berlin , 6 . Febr . Der

Eintritt jungen tüchtige« > «nd im allgemeinen noch auf
sprechämtern4. 5 und 6 muß

aßllll «erden , weil die Auffrischung
^ ^ Waflermangels Sckwierigkeile

aus achtbarer Fanulle Mhsife ist eingesetzt. Der F
Alter von 17—18 Iss stduß mit Verzögerungen in d
'zur Mithilfe im Lager> sm muß.
Laden . Stellung ist d« Berlin , 5. Febr . Info

Neuer , starker r Städtischen Arbeiter ist heuti
stund Kraftversorgung , sowie d

»orden. Die Versorgung mi
eingeschränkt. Die elektrischen
gestern abend gegen gegen

öfe », Kupferschiff , iolviest
kl «i « ere sind billig
geben

85x 1 !2 cm, mit zweiI« Bon sämtlichen städtischen Ver
die Hoch- und Untergrundbahr

H verfügt; ferner verkehren die ?
Berlin. 5. Febr. Der H

Ein ehrliches , fleißiges

ädchen,
das kochen kann und Hausar¬
beit verrichtet , wird auf 1. März
gesucht.
Dr . Unter-Ecker, Pforzheim,
westl . Karl -Friedrickstraße 49.

Ein ehrliches , fleitziges

Mödchcn

Fritz Mutz. MW»ische Nothilfe für die Wassern
- - — Wirt, li°

Birkenfeld.
Einen noch neuen

Zweis-Snm-
hat zu verkaufen

Gsttsri -d

Ehrliches , zuverläßPMädchen,
gut empf ., f. kl. Ha
(2 Pcrs .) bei guter
handl . u . guter Bei
zum 1. März od. M
uesucht. Frau S »l>i,
Pforzheim , LameystI

wird sie indessen nichts ausrich
triebe elektrischer Strom nöti
Seite mitgeteilt wird , zeigen
der Stadt radikale Agitators,

waren etwa vier
EvW Gaffer versorgt.

Berlin, 6. Febr. Wie i
Betriebsrat der Hoch- und U>
haben die Funktionäre beschlos
nnzustellen, da der Verkehr
Andrangs nicht nur für die Fc
Angestellten der Bahn lebensgi

ordnangi

L' 5. Febr . Der S
Eintritt der bereits vor dem S
w der Kohlenversvrgung Berlin
«Serke besitzen nur noch Kohle,
nnigen Fabriken , sowie in r
«°HIenknappheit bereits die Ei,
«endig gemacht.

Berlin, 5. Febr. Nach
Merkschaftlichen Kreisen wird

?versucht,  die Streiklage
N erwarten , daß der k

' l».^ ^ " ĉhnst alles daran setzen

bei hohem Lohn auf daß de? moralische"'D^
gesucht. -«gginiassen stark genug sein wird

Selbständige,
bende

......_ KSchi«
bei hohem Loh « gebucht.

Restaaraal Kaiserhos,
Ps - rzheim._ 1,,»°,-»»̂ , .»» »0» «»ß-rmdlDie Preise fteiaerr- auervd, deEhmm abgesehen werden. So

-Sir .» L-. 4. S ^ . Mnttlche Ruhe und Ordm
ist dre Pol .zli genügend vorber

Sie jetzt Ihren Bedarf
ES kommen zum verkauf:

aus nur guten Stoffe« ;"
°0O' 480, 428, 490, NS,
380, 300 und

Hosen, Joppen und Weit

°«ue zu ersticken.

>nb? °? owltz. 5 . Fe ^ . Die
?r2 , "" vberschlesisc
«Handlungen wurden heute

2 " ? . behaupten, daß die For
!»°" der - ^ ^ .zu billigen Preisen . " '" Eierten ^

BeMMg«: Psorzhki-i. Talr. erst«N "« «-»d--u--.h.°
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